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Peber,fluff, weisen man, wie §err Pico fagt, auth alg
^Qoditoafferregulator beseldjnen fann. ©g ift ja jebem gad)»
mann belannt, baff bag SBaffer mittelft ber ©thleufen in
ben tandlhaltungen fo ï)otf) gehalten totrb, alg eg bie
©chiffahrt benötigt, maxima 2 m; »erben nun fämtliche
©djleufenthore bei Sathfen geöffnet unb bag ©tnlaffthor
bei geuertijaleH gefdjloffen, fo läuft ber tanal leer unb
umgeïehrt füEt fid) ber tanal feljr rafdt, menn bie <SdöIeufen=

there bet Sadjfen gefdjloffen finb unb bag ©inlafftffor ge=

öffnet ift. Stritt nun gefabrbroffenbeg §o<h»affer bet ©chaffs
häufen ein, fo braucht man blofs fämtlidje ©djleufen bet

geuerthalen unb Sadjfen p öffnen. §ierburth ergiebt ftd^
ber smeite fehr rafche Slbfluff beg Pljetneg urn ben PijeinfaE
herum, fo baff man mit Pedjt fagen îanu, bie Slnlage
beg©<hiffahrtlaualeg nad)Pro}eftPico ift
für © dj a f f h a u f e n nt<ht nur in inbuftrteller
ober wirtfdjaftlicher fèinfitht bon groffem
P u fc e n, fonbern auth ein ©egen bei o dj»

toaffergefahr, »elthe bteburchrabttalbefei»
tigt toirb. Sag ©thleufenfhftem nadj Projeft Slmgler»

Saffon oberhalb ©djaffbaufen im Oberrhetn wirb mithin
unnötig, beffeu Slnlageïoften toerben gefpart; eg tann
alfo nur im SuterffeSdjaffljaufeng liegen,
bag Projeft Pico mit alten s u © e b o t e ft e ff e n »

ben Plttteln, fo rafth alg möglith förbern ju
helfen; eg ift bieg fogar auth eine Pfltdjt anberer Ufer=

ftäbie ober »tanione. Sag oben gefagte trifft auch in
P a f e l ju; benu burch bie Anlage beg 311

jmifchen PlüIbaufen Pafel
mtrb für Sleinbafel bie öodjtoaffergefaljr
bebeutenb berminbert; and) burth bie SSerbin=
bung ber Sljur mit bemPobenfee, beg S oub g

mit b e m S3 i e I e r f e e (22 km) ïann etne berartige Pegu»

lierung ber Slmr unb beg Soubg ftattfinben; ebenfo in
Paffern burth bieSlnlage b e g S a n a I g bottt S3oben=
fee big sum ©onthofnerfee tnirb bie SBaffergefahr
ber 3Eer bebeutenb gebrochen, »eil beren Saftüffe oberhalb

tempten alle nath bem SSobenfee ftatt nach ber Sonau ab»

gelenït »erben lönnen bei föodjwaffergefahr u. f. ».
@g bürfte ©ie bei biefer ©elegenheit intereffieren, baff

fith pr 3eÜ ein m ächtig eg beutfdjeg gin ans»
fonforttum mit ber Slugfüljrung beg Projet»
teg Pico befdjäftigt unb foH bie balbige Sampf»
fdjiffahrtDorberbanb©traffburg PiüIhaufen
oia 311 eöentuell big S3 a f e l befcploffen fein;
für Plülffaufeng Snbufirie »irb biefe Slnlage Don unermeff»

lidjem Puffen »erben.

Slnmerfung ber Pebaftion: Sem unermüblich

thätigen Urheber biefeS groffen fthönen nüfflithen SSerfeg

»oEen »ir unfere ©ratulationen p beffen rafdjem ©elingen
nicht borenthalten; mögen fidj audj bie babifdjen unb fdj»ei=
Sertfdjen Uferftäbte pr energtfdjen Sljattraft aufraffen!

SetfôiebeiteS.
Sie Pautfjâtigïeit in her ©tobt Sern int Sttljrt

1897. ©eit 3ahren ift bie SSauthätißlett in ber ©tabt
S3ern im SBadffen. Sie PanbewlEigungen etreithen eine

§öhe, »ie man eg pbor nie atg möglich errachtet hätte.

3m abgelaufenen 3ahre hot biefer baulithe Sluff<h»ung an»

gehalten. Namentlich an ber Peripherie ber ©tabt, im

Plattenffof, in ber Sänggaffe, im tirdjenfelb »adjfen neue

Quartiere aug ber ©rbe unb bie tornljaugbrücfe »irb, wenn

fie biefeg 3ahr bem SSerfehr übergeben wirb, nitht mehr auf
ein leereg ©pitaladerfelb hiuaugführen. Pomeffme SSillen»

bauten umfäumeu bag ©tabtbtlb. Ser Plittelbau beg

S3unbeghaufeg gibt bem ©tabtprofpeft gen ©üben mächtigen

©djwung unb bilbet wenigfteng oorberhanb ein harmoniftheg
©egengetoidjt sum aufftrebenben Plünfterturm, in glüdlithem
Sthhtmug nach SSSeften abgelöft Don bem fatholifdjen Kirchen»

bau, ber aug ben Promenabe=3lnIagen hetborlugt. @r ift
im Poljbau Doflenbet. Gegenüber, auf bem reihten Slare»

ufer, geigt bereitg ber Sanbegbibliothefbau feine gefällige
gaffauenglieberung.

Padj langem ©treit ift bie tafinofrage su ©unften beg

föodjfdjulplaffeg entfdjteben »orben. Ser Elegierunggrat hat
bie tonfurrens für einen neuen §odjfdjulbau auf ber groffeit
©thanse eröffnet, ©egen ©nbe beg 3ah"eg tonnten bie

Projette für ein neueg Sfjeaier auggefteflt »erben. Pom
13. big 21. Ptai hat bag Preiggeritht für eine neue Sorraine»
Drütte feines Slmteg gewaltet. ©g lag eine fdjöne Slnsaffl
Dbn Projetten Dor, Don benen einige angetauft »urben.
Pan läfft ber ©emeinberat, unter §erbetgiehung tedjtttfdjer
gfachmänner, für beibe UeberganggfteEen, »eldje je ober»

unb unterhalb ber ©sfenbahnbrüde in fÇrag» tommen, unter
Penuffung ber beim PMtbeWerb angetauften Projette j; ein Pro-
jett in ©teiu unb ©ifentonftruttion unb je eines in b!offer©tein=
fonftruftion Dorbereiten, »elthe ben SSeratungen ber S3ehörben

Sur ©runblage bieneu »erben. S3iS ©nbe 3anuar foK biefe
Slrbeit gethan fein, fobaff im fjrühjahr ber alte SBunfdj ber
Sorraine nath befferm Slnfdjluff an bie ©tabt enblté in
©rfüllung ge|en »irb.

Sann wirb auth bag Sramtoapneff feiner umfaffenben
Sluggeftaltung entgegen gehen, ©^on haben bie Porarbeiten
begonnen für bie ©traffenbaljn Pern=2Borb. ©ine ähnlithe
Perbinbung mit ®önis »irb angeftrebt. Ser Perteffr mit
ber Platte ift erleichtert »orben burth bie ©rftetlung eineg

Slufgugeg nath ber Plattform, ber Diel benufft »irb. ©ine
einheitliche llmgeftaltung ber ©traffenbahuen im 3ntereffe
beg Pubfitumg fteht in Slugjtdjt burth bereu „Pergemeinb»
lithung", bie Don ben Pehörben ftubtert unb Don ©infithtigen
lebhaft befürwortet »irb. Sie Sîonseffion für eine ©urten»

_

bahn ift an einen neuen 3«haber übergegangen, ber unfern
Sluéfïnglern noth ben Pau eineg ©urtenreftaurantg in Slug»

ficht fteHt.

fBauwefeu in fBern. Sie ftäbtifdhe Paubireltion hat im
Dorigen 3aht nitht weniger alg 386 PaubetoiHigungen
erteilt. Stuf Peubauteu entfaEen 299, auf Umänberungen
bereits befiehenber Anlagen 87 PewiEigungen. SBährenb
bag eigentliche ©tabtguartier nur 34 Pummeru aufroeift,
ift bag rethte Slareufer=Pauareal (tirdhenfelb, ©choffhalbe,
SSh'-^( Preitenratn ec.) mit 126 Peu» unb 18 Umbauten
Dertreten. 31m metften gebaut würbe ftabtobenaug, in ben

Quartleren SBetffenbühl, ©ulgenbach, Slarsiehle, Plattenhof,
©ofligen, Sinbe, Sänggaffe unb Prüdfelb; auf Peubauten
entfaEen 161, auf Umbauten 47 PewtEtguagen. Vivat
sequens 1898! (§anbeil courier.)

Söauwefen in löafel. Siefe ©tabt wirb jebenfaßs in
bag neue Sahrhunbert alg ftolge ©roffftabt eintreten. Sie
Polfgsählung Don 1880 ergab für ben Danton Pafelftabt
eine SBohnbeoölferung Don ca. 65,000 ©eelen, für bie

©tabt aEein 61,000 ©eelen. Sluf ©nbe 1897 sählte nun
biefer Danton 98,896 ©Inwohner (©tabt 94,646, Sanb»

gemeinben 4250). 3n bem 3'-Eraum Don 17 Sahcen hat
alfo bie PeDöüerunggsahl beg Santong um runb 33,500
©eelen ober 50 % s«0enommen. Plit ber raplbeu Peoöl»

fetunggpnahme hält bie baulithe ©ntwidlung ber ©tabt
getreulid) ©hrüt. 3m begangenen 3ahce würben nitht
»enfger alg 381 neue SBohnhäufer mit 1428 SBohnungen
erfteflt. 3« Iefeter 3ett fd)ieffen gans neue ©troffen wie

Pilse aug bem ©rbboben h^Dor. Sag leffte 3ahr hat
fetnen Söwenanteil am 2Bad)gtum ber ©tabt mtt etner Pe»

Döllerunggsunahme Don 5000 ©eelen.

— Ser Pegterunglrat beantragt bem ©roffen Pat bie

©enehmigung ber Pläne für ein neueg ©djulhaug in
tiein bafel unb bie PewiEigung ber htesu erforberlithen
trebite im Petrage Don 2fr. 643,600 für Pau unb Ptobiliar
unb $r. 73,356 für bie nötigen Sanberwerbungen.

©thlathihauë Siusetn. Ser ©tabtrat Don Susern hat,
Wie §err Paubireltor ©tirnimann bem ©roffen ©tabtrat
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Nebenfluß, welchen man. wie Herr Rico sagt, auch als
Hochwasserregulator bezeichnen kann. Es ist ja jedem Fach-
mann bekannt, daß das Wasser mittelst der Schleusen in
den Kanalhaltungen so hoch geHallen wird, als es die
Schiffahrt benötigt, maxima 2 m; werden nun sämtliche
Schleusenthore bei Dachsen geöffnet und das Etnlaßthor
bei Feuerthalen geschlossen, so läuft der Kanal leer und
umgekehrt füllt sich der Kanal sehr rasch, wenn die Schleusen-
thore bei Dachsen geschlossen sind und das Einlaßthor ge-
öffnet ist. Tritt nun gefahrdrohendes Hochwasser bei Schaff-
Hausen ein, so braucht man bloß sämtliche Schleusen bei
Feuerthalen und Dachsen zu öffnen. Hierdurch ergiebt sich

der zweite sehr rasche Abfluß des Rheines um den Rheinfall
herum, so daß man mit Recht sagen kann, die Anlage
des Schisfahrtkanales nach Projekt Rico ist
für Schaffhausen nicht nur in industrieller
oder wirtschaftlicher Hinsicht von großem
Nutzen, sondern auch ein Segen bei Hoch-
Wassergefahr, welche hiedurch radikal besei-
tigt wird. Das Schleusensystem nach Projekt Amsler-
Laffon oberhalb Schaffhausen im Oberrhein wird mithin
unnötig, dessen Anlagekosten werden gespart; es kann
also nur im Jntersse Schaffhausens liegen,
das Projekt Rico mit allen zu Gebote st ehe n-
den Mitteln, so rasch als möglich fördern zu
helfen; es ist dies sogar auch eine Pflicht anderer Ufer-
städte oder -Kantone. Das oben gesagte trifft auch in
Basel zu; denn durch die Anlage des III-
Rhein-Kanals zwischen Mülhausen-Basel
wird für Kleinbasel die Hochwassergefahr
bedeutend vermindert; auch durch die Verb in-
dung derThur mit demBodensee, des Doubs
mit dem Bieler see (22 km) kann eine derartige Regu-
lierung der Thur und des Doubs stattfinden; ebenso in
Bayern durch die Anlage des Kanals vom Boden-
see bis zum Sonthofnersee wird die Wassergefahr
der Jller bedeutend gebrochen, weil deren Zuflüsse oberhalb
Kempten alle nach dem Bodensee statt nach der Donau ab-

gelenkt werden können bei Hochwassergefahr u. s. w.

Es dürfte Sie bei dieser Gelegenheit interessieren, daß

sich zur Zeit ein mächtiges deutsches Finanz-
konsortium mit der Ausführung des Projek-
tes Rico beschäftigt und soll die baldige Dampf-
schiffahrtvorderhandStraßburg-Mülhausen
via III eventuell bis Basel beschlossen sein;
sür Mülhausens Industrie wird diese Anlage von unermeß-

lichem Nutzen werden.

Anmerkung der Redaktion: Dem unermüdlich

thätigen Urheber dieses großen schönen nützlichen Werkes

wollen wir unsere Gratulationen zu dessen raschem Gelingen

nicht vorenthalten; mögen sich auch die badischen und schwei-

zerischen Uferstädte zur energischen Thatkraft aufraffen!

Verschiedenes.

Die Bauthätigkeit in der Stadt Bern im Fahre
1897. Seit Jahren ist die Bauthäligkeit in der Stadt
Bern im Wachsen. Die Baubewilligungen erreichen eine

Höhe, wie man es zuvor nie als möglich errachtet hätte.

Im abgelaufenen Jahre hat dieser bauliche Aufschwung an-
gehalten. Namentlich an der Peripherie der Stadt, im

Mattenhof, in der Länggasse, im Kirchenfeld wachsen neue

Quartiere aus der Erde und die Kornhausbrücke wird, wenn
sie dieses Jahr dem Verkehr übergeben wird, nicht mehr auf
ein leeres Spitalackerfeld hinausführen. Vornehme Villen-
bauten umsäumen das Stadtbild. Der Mittelbau des

Bundeshauses gibt dem Stadrprospekt gen Süden mächtigen

Schwung und bildet wenigstens vorderhand ein harmonisches

Gegengewicht zum aufstrebenden Münsterturm, in glücklichem

Rhytmus nach Westen abgelöst von dem katholischen Kirchen-

bau, der aus den Promenade-Anlagen hervorlugt. Er ist
im Rohbau vollendet. Gegenüber, auf dem rechten Aare-
ufer, zeigt bereits der Landesbtbliothekbau seine gefällige
Faffadengltederung.

Nach langem Streit ist die Kasinofrage zu Gunsten des

Hochschulplatzes entschieden worden. Der Rezierungsrat hat
die Konkurrenz für einen neuen Hochschulbau auf der großeit
Schanze eröffnet. Gegen Ende des Jahres konnten die
Projekte für ein neues Theater ausgestellt werden. Vom
13. bis 21. Mai hat das Preisgericht für eine neue Lorraine-
brücke seines Amtes gewaltet. Es lag eine schöne Anzahl
vdn Projekten vor, von denen einige angekauft wurden.
Nun läßt der Gemeinderat, unter Herbeiziehung technischer

Fachmänner, für beide Uebergangsstellen, welche je ober-
und unterhalb der Eisenbahnbrücke in Frag- kommen, unter
Benutzung der beim Wettbewerb angekauften Projekte j: ein Pro-
jekt in Stein und Eisenkonstruklion und je eines in bloßer Stein-
konstruklion vorbereiten, welche den Beratungen der Behörden
zur Grundlage dienen werden. Bis Ende Januar soll diese

Arbeit gethan sein, sodaß im Frühjahr der alte Wunsch der

Lorraine nach besserm Anschluß an die Stadt endlich in
Erfüllung gehen wird.

Dann wird auch das Tramwaynetz seiner umfassenden
Ausgestaltung entgegen gehen. Schon haben die Vorarbeiten
begonnen für die Straßenbahn Bern-Worb. Eine ähnliche
Verbindung mit Köniz wird angestrebt. Der Verkehr mit
der Matte ist erleichtert worden durch die Erstellung eines

Aufzuges nach der Plattform, der viel benutzt wird. Eine
einheitliche Umgestaltung der Straßenbahnen im Interesse
des Publikums steht in Aussicht durch deren „Vergemeind-
lichung", die von den Behörden studiert und von Einsichtigen
lebhaft befürwortet wird. Die Konzession sür eine Gurten-
bahn ist an einen neuen Inhaber übergegangen, der unsern
Ausflüglern noch den Bau eines Gurtenrestaurants in Aus-
ficht stellt.

Bauwesen in Bern. Die städtische Baudirektion hat im
vorigen Jahr nicht weniger als 386 Baubewilligungen
erteilt. Auf Neubauten entfallen 299, auf Umänderungen
bereits bestehender Anlagen 87 Bewilligungen. Während
das eigentliche Stadtquartier nur 31 Nummern aufweist,
ist das rechte Aareufer-Bauareal (Ktrchenfeld, Schoßhalde,
Wyler, Breitenrain zc.) mit 126 Neu- und 18 Umbauten
vertreten. Am meisten gebaut wurde stadtobenaus, in den

Quartieren Weißenbühl, Sulgenbach, Aarziehle, Mattenhof,
Holligen, Linde, Länggasse und Brückfeld; auf Neubauten
entfallen 161, auf Umbauten 47 Bewilltguegen. Vivab

1898! (Handels courier.)
Bauwesen in Basel. Diese Stadt wird jedenfalls in

das neue Jahrhundert als stolze Großstadt eintreten. Die
Volkszählung von 1880 ergab für den Kanton Baselstadt
eine Wohnbevölkerung von ca. 65,000 Seelen, sür die

Stadt allein 6l,000 Seelen. Auf Ende 1897 zählte nun
dieser Kanton 93,896 Einwohner (Stadt 94,646, Land-
gemeinden 4250). In dem Zeitraum von 17 Jahren hat
also die Bevölkerungszahl des Kantons um rund 33,500
Seelen oder 50 zugenommen. Mit der rapiden Bevöl-
kerungszunahme häll die bauliche Entwicklung der Stadt
getreulich Schritt. Im vergangenen Jahre wurden nicht

weniger als 381 neue Wohnhäuser mit 1428 Wohnungen
erstellt. In letzter Zeit schießen ganz neue Straßen wie

Pilze aus dem Erdboden hervor. Das letzte Jahr hat
seinen Löwenanteil am Wachstum der Stadt mit einer Be-
Völkerungszunahme von 5000 Seelen.

— Der Rezierungsrat beantragt dem Großen Rat die

Genehmigung der Pläne für ein neues Schulhaus in
Klein basel und die Bewilligung der hiezu erforderlichen
Kredits im Betrage von Fr. 643,600 für Bau und Mobiliar
und Fr. 73,356 für die nötigen Landerwerbungen.

Schlachthaus Luzern. Der Stadtrat von Luzern hat,
wie Herr Baudirektor Stirnimann dem Großen Stadtrat
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eröffnete, für btefen 3®eE bie öon SRooö'fpe ßtegenfc^aft
an ber Steup, unterhalb ber Senttmatt, in? Sluge ge'fapt
unb benft fie fäuftid) gu erwerben. ©te eignet fiep in jeber
S3egiepung Portrefftip für ein SplaptpauS mit ^ößl^aHen
unb Stallungen. SSieüei^t fann aup ein ©eteife bon ber

Siorbofthapn»ßtnte aBgegtoeigt werben. SaS Slreal rnipt
ettna 5700 Quabratmeter, fönnte aber burp Stuffüllung auf
6000 Duabratmeter gebraut Werben. Sie SRepgermetfter

bertoeifen gwar auf bie ©ntfernuag bon ber ©tabt pht,
alletn in alten gröpern Sptoeiger ©tübten finbet fip ein

äpnlipeS SSerpältniS unb eS gept aup.
Sie ©rtoerbung ber ßiegenfepaft empfiehlt ftp auf aEe

FäEe; ebentueE fönnte bie ©tabt bort aup SRietpäufer er»

fteEen.
Ser ©rope Stabtrat napm bie ©röffrtungen mit 3ntereffe

entgegen unb genehmigte bie in SluSfipt genommenen SRap»

nahmen.

3n Ufter lägt bie Scpweigerifpe fBollöhanl ein neues

Sanffittalgebäube erfteEen. Ser Stau fommt an ben S3apn»

hof gu ftehen, foE bis ©nbe SRat unter Sach gebraut unb

auf 1. StoPember belogen toerben fönnen. Sa8 ©rbgefpop
beS SteuhaueS ift bermietet an bie etbgen Sßoftbertoattung,
toelpe bafelbfi ihre S3ureauj plagteren toirb.

Sie ßloftergiegelei in SRuti. Sas fihon früher er»

todhnte Sßrojeft einer gropen 3tegel= unb sSacfftetnfabrtf in
ben Staunten beS StofterS foE, toie ans bem tßrofpeft beS

proPtfortfpen Komitees erfiptltp ift, wirflip ©eftalt an»

nehmen. Ser Sßrofpeft befagt, bap groben mit bem Spon,
ber fi<h in aEernäepfter Stühe reiplip borfinbet, fepr gute
Stefuttate ergaben. @S ift beabftcptigt, bie Fabrif für bie

fgerfteEung bon jährlich ca. 8 SRiflfonen Steine einguripten.
3um 33au unb éetrieb ift nap bem tßorfptag ein Sapttat
bon 800,000 fjr. nötig; eS foEen pr 23efpaffung 300
Stamenaftten à 1000 fÇr. ausgegeben merben. Sie probt»
forifche SSetriebSrepnung ficht 150,000 3t- ©innahmen unb
135,000 gtr. SluSgaben bor, fomit ein mutmapliper Stein»

ertrag bon 25,000 Fi- ober 8 % beS StntagefapltalS.

Srahifeilnnlttße fftipterSttieil. ßeptpin fanftionierte
bie SSürgergemeinbe einen Stntrag beS ©emeinberateS auf
©rftefluug einer Srahtfeitantage gur rationeEen 23 e f ö r b e»

rung beS Holges aus berSürgertoatbungin
jber @gg oberhalb Kütten im Softenboranfplage bon Fronten
35,000. 3« ber Stnlage toerben nid^t meniger als 6000
SReter Sraptfeil erforberttp fein.

33al>anftalt. 3tt SiedCbotn ift auf bem SBege ber

Slfttengeipnung bie ©rfteEung einer SSabeanftalt im Soften»
betrage bon Oft- 8—9000 gefiebert toorben.

iörücfctiptoielt. Förlingen ftrebt bie ©rfteEung einer

ftaatlip fubbentionierteu jRpeinbrücfe an, toetehe ben fpab»
haft gemorbenen Steg, ber btS jept über ben Sthein führt,
erfepen foE.

Saprllcnbau. Sa8 tapeEpen für Oberinbai (Soggen»
bürg), toofür runb Fi- 8000 beifammen finb, foE auf
einer nörblip bom ßanbpauS gelegenen fleinen Stnhöhe
errichtet werben.

f Set ©rftnber bet utepattlfpen ^arguetetie, F.
31. Sadpppelle. SaB „Dbertanb" wibmet ihm fotgenben
Slapruf: Sonntag ben 9. Sanuar tourbe bie fterbttehe §üEe
eines 3Jîanneë unter großer 23etetligung ber inbuftrieflen
SSeböIferung Strasburgs gu ©rabe getragen, ber feiner 3ett
audj im Söerner Obertaub befannt unb gefpäpt war
unb beffen Stamen auf bte ßifte berjenigen gehört, bie fiep

um unfer SSatertanb berbtent gemacht haben. Stettere ßeute
beS Sööbeli toerben fieh an bie ©rünbung ber Marqueterie»
fabrif in 3« ter taten bnreh unferen hochberbtenten
fßatrioten Stationatrat F- Seiler anfangs ber 50er 3apre
erinnern. 3h® gut (Seite ftanb ber bamalS im heften
EtianneSatter fieh befinbliehe SRetfter ßapappeEe. 2Ber ipn
gefannt hat, wer ©etegenpeit gepabt pat, benfelben in feinem

SBirfuttgSfreife gu beobapten. ober mit ipm gu oerfepren,
pat ipn nipt bergeffen. SSopttooEenb, jebop ftreng reptltp
gegenüber feinen Strbeitern, pftiptgetreu unb emfig ftanb er
bem ©efpäfte bor, mit Feuereifer tourbe ba mobeEiert, fon»

ftrutert, berbeffert unb erfunben, bis < ber gröpte Seit ber
SIrbeiten gur funfigerepien föerfieEung ber Sßarquetböben mit
gropem S3orteit mepanifp pergefteEt toerben fonnte. Ser
©rfinber ber §:rfteEung ber tparquetböben auf meepanifepem
2ßege ift anertanr.ier SBeife für bie Sdhtoeig toie für Seutfcp»
tanb niemanb anberS als ber 23erftorbene, gagteiip ift er
auep beröegrünberberStrapburgerSöerfgeug»
3nbuftrie, beren ©rgeugniffe fiep namenttiep in ber ©eptoeig
eines fepr guten StufeS erfreuen. Sie fabrication ber Sßarquet»
höben befdpäftigt heute in unferem 23aterlanb etnige taufenb
Arbeiter unb ber Umfap feiner ©efepäfte belauft fiep auf
SDtiE'onen fäprlip. Sie tparquetböben, anfängttep als ßujuS»
artiCet angefepen, finb peute gum 23ebürfniS febeS ©anfeS
gafflorben; mir treffen btefetben niept nur in ben SBopnungen
ber Steiepen, fonbern in ber fepliepten S3epaufung beS ßanb»
manneS. Siefer 3nbuftriegmeig ift unferem Satertanb gur
SBopltpat gemorben, barum ©pre toem ©pre gebüprt.

Unfer peroorregenbe SPatriot Stationatrat F- <2eüer feiig
ift feinem SRitarbetter ßadjapeEe bor fpou 14 3apren ins
SenfeitS borangegangen, ber teptere war im popen Stier
oon 82 Sapren bis Curg bor feinem Sobe nop geiftig frtfp
unb im 23oEgenufj feiner Sinne; eS pafft auf ipn fo rept
jener Sprup:

©tn fpöneS Silier ift beS ßebenS Srone,
Stur bem, ber fie öerbient, toirb fee gum ßopne.
2Ber lange trug beS SafeinS fptoere 23ürbe

Unb att fein §aupt nop aufrept palt mit SBürbe

©ibt baburp 3««0n^, t>afe er feinem ßeben
Sßon 3«genb auf ben repten ®att gegeben.

©ebenfen toir beSpatb mit Sanlbarfeit berer, bie mäprenb
ipreS SafeinS gearbeitet paben für bie 3utuaft, für baS

SSopt ber SIEgemeinpeit, für ipre SRitmenfpen, für baS

SBatertanb.
Sitte Feuetfpripe. (Sorrefp. aus S3aben.) 3n 3Prem

gefpäpten Statte Pom 15. bteS bringen Sie eine Stotig über
eine Feuerfpdpe in ©arganS mit bem Saprgange 1767. @S

fann Sie nun bieEeipi interefjteren, bap beim S3ranbe beS

pieftgen ©ranbpôtel bte ©emeinbe @anet»S3aben eine Spripe
bon anno 1718 auf ben fplap fteüte, metpe trop iprem
Sitter nop oorgüglipe SienRe teiftete.

§offentlip toirb btefem SJeteran im fptoeiger. ßanbeS»

ranfeum ein toopt berbienteS fpiappen referbiert.

Sie 3ltetplen>FapauêfteIIunô, wetpe, wie in boriger
Slammer berieptet tourbe, in ©annftatt geplant war, foE

nun infolge beS für baS Unternehmen befunbeten gropen
3ntereffeS nnb mit Slüdfipt auf bie bortigen ungureipenben
SSerpältniffe in S3erltn nnb gtoar im ßaufe beS SRonatS

SRürg ober Slprit ftattfinben. 3« SSerbinbung mit ber StuS»

fteEung ift ein Songrep non Fapmännern auf bem ©ebiete

ber Stcetplen» unb ©alciumcarbtb«3nbuftrie in SlnSftpt ge»

nommen.

to fraris - «für 5ie fran$.
gfcßgCÖ.

NB. Dater diene Rubrik worden teohnisohe Anekunftebejehron, N»ohfr»ge«
acvch BeEcgEquellen eto. gratis aufgenommen; für Aufnahme yon Fragen, dl«
« ^entlieh in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche eto.) wolle man 60 Ots.
in Briefcurken einsenden. VerkEufsgasuche werden anter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

956. §at bielletpt ein ßefer btefeS SSIatteS einen nop gut
erhaltenen Det-Spar-Stpparat, bienenb für ea. 1 gap Sßetrol, preis«
mürbtfl abgugeben?

957. SP roütbe einen nop gut erhaltenen Heineren Del«

Filtrierapparat gebraupen fönnen; hat oiedeipt ein Sefer biefeS
SlatteS einen folpen gu orbentlipetn greife abjugeben?

958. 3u Wflpent 3t»ecfe toären toohl am heften oermenbbar
mehrere 100 ©tücf 4fantige ©ifenftiiete (herrührenb oon bireft auS

©nglanb begogenen §obelme(]ern) oon folgenben ®imenftonen :
16 mm bid, 34 mm breit, 170 mm lang?

86t Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die ossiziellen Publikationen deS Schweiz, Gewerdev'-retuM à. 43

eröffnete, für diesen Zweck die von Mood'sche Liegenschaft

an der Reuß, unterhalb der Sentimatt, ins Auge gefaßt
und denkt sie läuflich zu erwerben. Sie eignet sich in.jeder
Beziehung vortrefflich für ein Schlachthaus mit Kühlhallen
und Stallungen. Vielleicht kann auch ein Geleise von der

Nordostbahn-Linie abgezweigt werden. Das Areal mißt
etwa 5700 Quadratmeter, könnte aber durch Auffüllung auf
0000 Quadratmeter gebracht werden. Die Metzgermeister
verweisen zwar auf die Entfernung von der Stadt hin,
allein in allen größern Schweizer Städten findet sich ein

ähnliches Verhältnis und es geht auch.

Die Erwerbung der Liegenschaft empfiehlt sich auf alle

Fälle; eventuell könnte die Stadt dort auch Miethäuser er-

stellen.
Der Große Stadtrat nahm die Eröffnungen mit Interesse

entgegen und genehmigte die in Aussicht genommenen Maß-
nahmen.

Zn Uster läßt die Schweizerische Volksbank ein neues

Bankfilialgebäude erstellen. Der Bau kommt an den Bahn-
Hof zu stehen, soll bis Ende Mai unter Dach gebracht und

auf 1. November bezogen werden können. Das Erdgeschoß
des Neubaues ist vermietet an die eidgen PostVerwaltung,
welche daselbst ihre Bureaux plazieren wird.

Die Klosterziegelei in Muri. Das schon früher er-
wähnte Projekt einer großen Ziegel- und Backsteinfabrik in
den Räumen des Klosters soll, wie aus dem Prospekt des

provisorischen Komitees ersichtlich ist, wirklich Gestalt an-
nehmen. Der Prospekt besagt, daß Proben mit dem Thon,
der sich in allernächster Nähe reichlich vorfindet, sehr gute
Resultate ergaben. Es ist beabsichtigt, die Fabrik für die

Herstellung von jährlich ca. 3 Millionen Steine einzurichten.

Zum Bau und Betrieb ist nach dem Vorschlag ein Kapital
von 300,000 Fr. nötig; es sollen zur Beschaffung 300
Namenaktien à 1000 Fr. ausgegeben werden. Die provi-
sorische Betriebsrechnung steht 150,000 Fr. Einnahmen und
135,000 Fr. Ausgaben vor, somit ein mutmaßlicher Rein-
ertrag von 25,000 Fr. oder 8 °/g des Anlagekapitals.

Drahtseilanlage Richtersweil. Letzthin sanktionierte
die Bürgergemeinde einen Antrag des Gemeinderates auf
Erstellung einer Drahtseilanlage zur rationellen Beförde-
rung des Holzes aus der Bürgerwaldung in
Zer Egg oberhalb Hütten im Kostenvoranschlage von Franken
35,000. Zu der Anlage werden nicht weniger als 6000
Meter Drahtseil erforderlich sein.

Badanstalt. In Steckborn ist auf dem Wege der

Aktienzeichnung die Erstellung einer Badeanstalt im Kosten-
betrage von Fr. 8—9000 gesichert worden.

Brückenprojekt. Flurlingen strebt die Erstellung einer

staatlich subvenlionierteu Rheinbrücke an, welche den schad-

haft gewordenen Steg, der bis jetzt über den Rhein führt,
ersetzen soll.

Kapellenbau. Das Kapellchen für Oberindal (Toggen-
bürg), wofür rund Fr. 8000 beisammen find, soll auf
einer nördlich vom Landhaus gelegenen kleinen Anhöhe
errichtet werden.

ff Der Erfinder der mechanischen Parqueterie, F.
A. Lachappelle. Das „Oberland" widmet ihm folgenden
Nachruf: Sonntag den 9. Januar wurde die sterbliche Hülle
eines Mannes unter großer Beteiligung der industriellen
Bevölkerung Straßburgs zu Grabe getragen, der seiner Zeit
auch im Berner Oberland bekannt und geschätzt war
und dessen Namen auf die Liste derjenigen gehört, die sich

um unser Vaterland verdient gemacht haben. Aeltere Leute
des Bödeli werden sich an die Gründung der P a r q ueterie-
fabrik in Jnterlaken durch unseren hochverdienten
Patrioten Nationalrat F. Seiler anfangs der 50er Jahre
erinnern. Ihm zur Seite stand der damals im besten

Mannesalter sich befindliche Meister Lachappelle. Wer ihn
gekannt hat, wer Gelegenheit gehabt hat, denselben in seinem

Wirkungskreise zu beobachten oder mit ihm zu verkehren,
hat ihn nicht vergessen. Wohlwollend, jedoch streng rechtlich
gegenüber seinen Arbeitern, pflichtgetreu und emsig stand er
dem Geschäfte vor, mit Feuereifer wurde da modelliert, kon-

struiert, verbessert und erfunden, bis der größte Teil der
Arbeiten zur kunstgerechten Herstellung der Parquetböden mit
großem Vorteil mechanisch hergestellt werden konnte. Der
Erfinder der Herstellung der Parquetböden auf mechanischem

Wege ist anerkannter Weise für die Schweiz wie für Deutsch-
land niemand anders als der Verstorbene, zugleich ist er
auch derBegründerderStraßburgerWerkzeug-
Industrie, deren Erzeugnisse sich namentlich in der Schweiz
eines sehr guten Rufes erfreuen. Die Fabrikation der Parquet-
böden beschäftigt heute in unserem Vaterland einige tausend
Arbeiter und der Umsatz seiner Geschäfte beläuft sich auf
Millionen jährlich. Die Parquetböden, anfänglich als Luxus-
artikel angesehen, sind heute zum Bedürfnis jedes Hauses
gaworden; wir treffen dieselben nicht nur in den Wohnungen
der Reichen, sondern in der schlichten Behausung des Land-
mannes. Dieser Industriezweig ist unserem Vaterland zur
Wohlthat geworden, darum Ehre wem Ehre gebührt.

Unser hervorragende Patriot Nationalrat F. Seiler selig
ist seinem Mitarbeiter Lachapelle vor schon 14 Jahren ins
Jenseits vorangegangen, der letztere war im hohen Alter
von 82 Jahren bis kurz vor seinem Tode noch geistig frisch
und im Vollgenuß seiner Sinne; es paßt auf ihn so recht

jener Spruch:
Ein schönes Alter ist des Lebens Krone,
Nur dem, der sie verdient, wird sie zum Lohne.
Wer lange trug des Daseins schwere Bürde
Und alt sein Haupt noch aufrecht hält mit Würde
Gibt dadurch Zeugnis, daß er seinem Leben

Von Jugend auf den rechten Halt gegeben.
Gedenken wir deshalb mit Dankbarkeit derer, die während

ihres Daseins gearbeitet haben für die Zukunft, für das

Wohl der Allgemeinheit, für ihre Mitmenschen, für das
Vaterland.

Alte Feuerspritze. (Korresp. aus Baden.) In Ihrem
geschätzten Blatte vom 15. dies bringen Sie eine Notiz über
eine Feuerspritze in Sargans mit dem Jahrgange 1767. Es
kann Sie nun vielleicht interessieren, daß beim Brande des

hiesigen Grandhütel die Gemeinde Ennet-Baden eine Spritze
von anno 17 l8 auf den Platz stellte, welche trotz ihrem
Alter noch vorzügliche Dienste leistete.

Hoffentlich wird diesem Veteran im schweizer. Landes-
museum ein wohl verdientes Plätzchen reserviert.

Die AeetyleN'Fachausstellung, welche, wie in voriger
Nummer berichtet wurde, in Cannstatt geplant war, soll

nun infolge des für das Unternehmen bekundeten großen
Interesses und mit Rücksicht auf die dortigen unzureichenden

Verhältnisse in Berlin und zwar im Laufe des Monats
März oder April stattfinden. In Verbindung mit der Aus-
stellung ist ein Kongreß von Fachmännern auf dem Gebiete

der Acetylen- und Calciumcarbtd-Jndustrie in Aussicht ge-

nommen.

Aus der Maris - Für die Maris.
Fsageu.
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856. Hat vielleicht ein Leser dieses Blattes einen noch gut
erhaltenen Oel-Spar-Apparat, dienend für ca. 1 Faß Petrol, preis«
würdig abzugeben?

857. Ich würde einen noch gut erhaltenen kleineren Oel«

Filtrierapparat gebrauchen können; hat vielleicht ein Leser dieses
Blattes einen solchen zu ordentlichem Preise abzugeben?

858. Zu welchem Zwecke wären wohl am besten verwendbar
mehrere 100 Stück 4kantige Eisenstücke (herrührend von direkt aus
England bezogenen Hobelmessern) von folgenden Dimensionen:
16 nanr dick, 34 vam breit, 176 nnm lang?
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